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ZOOM 43. Jahrgang
«Der Filmberater»
51. Jahrgang

t ständiger Beilage
Kurzbesprechungen

S

Nicht gerade einen amerikanischen

«Giftschrank»-Film,
doch immerhin eine Art
«Estrich»-Film präsentiert
Michael Roemer mit «The
Plot Against Harry», einer
ironisch gebrochenen
Kleinbürgeridylle, die knapp
zwanzig Jahre nach ihrem
Entstehen an den Festivals
von Toronto und New York
Furore machte.
Bild: Filmcooperative, Zürich
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MEDIEN FILM
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EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Anlässlich einer Tagung in
Zürich mit dem Titel «Armut in
der Öffentlichkeit» wurde vor
etwas mehr als einem Jahr die
Frage aufgeworfen, wie über Armut -
und über existenzielle Not ganz allgemein

- zu berichten sei. Presse, Radio
und Fernsehen konfrontieren uns zwar
tagtäglich mit dem Thema «Not», und
immer mehr Hilfswerke appellieren über
Spendenaufrufe, Sammelaktionen und
(neuerdings) TV-Werbespots an unsere
Solidarität. Und doch klafft zwischen
dem hohen Anspruch der Hilfswerke
genauso wie der Medien, Aufklärung über
gesellschaftliche Hintergründe zu betreiben,

und dem doch oft hilflosen Versuch,
Not als Missstand auch emotional
begreif- und fassbar zu machen, ein Loch.
Die Medien haben Mühe mit einem
Thema, das «so wenig spannend» ist.

Armut, Hunger, eine schwere Behinderung,

die weltweite ökologische Bedrohung,

das Drogenelend am Zürcher
Platzspitz: Alles das lässt sich entweder
schlecht bis gar nicht «verkaufen» oder
dann nur über geschickt eingesetzte
Werbe- und Public-Relations-Methoden.

Wobei zu differenzieren wäre: Die
sogenannt «unverschuldete» Not, die von
einem (sogenannt) ungnädigen Schicksal
und nicht etwa von einem (sogenannt)
unregelmässigen Lebenswandel her
rührt, löst in breiten Kreisen am ehesten

noch Mitgefühl und Betroffenheit

aus. Appelle an die
Solidarität verpuffen demgegenüber

rasch, wo die vorgefasste
Meinung («... sollen die doch
erst einmal richtig arbeiten!»)
gesellschaftlich bedingte Not

schlicht verdrängt. Und ganz besonders
schwierig gestaltet sich die Lage, wo es

um ökologische Belange geht - auf den
grünen Mahn- und Drohfinger reagieren
gutschweizerische Portemonnaies im
allgemeinen besonders zugeknöpft...

Und die «Toleranz», die doch jetzt, im
Zeichen der 700-Jahr-Feier, so manche
Rede weitblickender Magistraten mit
dem Flair des Internationalen,
Kosmopolitischen versehen soll? Sie dürfte ja
im allgemeinen nur dort geübt werden,
wo die Basis eines gesunden, einigermas-
sen intakten Selbstvertrauens besteht.
Weicht dieses der Selbstgefälligkeit, die
sich aus lauter Angst vor Erschütterungen

mit der ungefährlichen Nabelschau
begnügt, so ist auch mit den wohlgemeinten

Aufrufen, sich anderen Menschen
und Denkweisen zu öffnen, nicht mehr
viel auszurichten.

Zur Auseinandersetzung «Medien -
soziale Anliegen» in diesem Heft einige
Diskussionsbeiträge. Wenn sie Spannung
erzeugen, aufklärend wirken, Betroffenheit

auslösen - schön!
Mit freundlichen Grössen
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